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Ein Gleichnis zum Erntedank aus dem Markusevangelium 4, 1-9 

 
Und wieder fing Jesus an, am See zu lehren. Und es versammelt sich eine sehr grosse 

Menge um ihn, so dass er in ein Boot stieg und sich setzte auf dem See; und die ganze 

Menge war am Ufer des Sees.  

Und er lehrte sie vieles in Gleichnissen und sagte ihnen in seiner Lehre: 

Hört! Siehe der Sämann ging aus zu säen. Und beim Säen geschah es, dass etliches auf den 

Weg fiel; und die Vögel kamen und frassen es auf. Anderes fiel auf felsigen Boden, wo es 

nicht viel Erde fand, und ging sogleich auf, weil die Erde nicht tief genug war. Und als die 

Sonne aufging, wurde es versengt, und weil es keine Wurzeln hatte, verdorrte es. Anderes 

fiel unter die Dornen, und die Dornen schossen auf und erstickten es, und es brachte keine 

Frucht. Wieder anderes fiel auf guten Boden und brachte Frucht. Es ging auf und wuchs. 

Und das eine trug dreissigfach, das andere sechzigfach, das dritte hundertfach. Und er 

sprach: Wer Ohren hat zu hören, der höre! 

Liebe Menschen aus dem Pastoralraum und darüber hinaus, 

Vogelfutter 

Korn, das auf die Erde fällt - für die Vögel 

Korn das wächst und Frucht bringt,  

dreissig sechzig und hundertfach -  für die Menschen. 

Es gibt genug auf unserer Erde für alle Menschen,  

und für die Vögel, für die ganze Schöpfung. 

Aber: Solange der Westen Brot so billig hält,  

dass täglich Tonnen weggeworfen werden,  

solange haben die anderen zu wenig. 

Brot und alles was die Mutter Erde wachsen lässt, ist ausreichend. 

Blumen für die Seele und die Bienen,  



Dornen, zum Schutz der Eidechsen. 

Alles ist da, reichlich.  

Und heute, am Erntedank sagen wir: danke für diesen Reichtum. 

Und hören im Evangelium die Einladung, Verantwortung zu übernehmen, 

 für die ganze Schöpfung, nicht nur für unsere Sparstrümpfe.   

Wer Ohren hat zu hören, der und die höre. 

Und wenn wir auf die Kinder schauen, die wir am Wochenende in Kleindöttingen und 

Leibstadt als Ministrantinnen und Ministranten aufnehmen werden, wenn wir auf die 

eigenen Kinder und Enkelkinder schauen, dann sehen wir so gute, so schöne Gründe dafür, 

Verantwortung für unsere ganze Schöpfung zu übernehmen. 

Vor allem aber höre ich die Einladung zum Teilen, so dass es für alle reicht. 

Weil wir es können. 

Weil zu unserer Genetik nicht nur Habgier gehört, das auch. Aber zu unserer Genetik gehört 

auch die Fähigkeit des Teilens, die Freude, wenn wir andere unterstützen können, ihren 

Lebensraum zu halten und zu gestalten. 

Diese Freude macht unsere Augen glänzend, erzählt vom Lichtglanz Gottes unter uns. Das 

wird sehr schön.    

Darauf freut sich Ihre Seelsorgerin, Karin Klemm. 

 

 


